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"Seele" bıblıschen und nıchtb.blıschen Hebräisch

Manfred GÖrg Munchen

Das erstgenannte Cexem hebräischen Wortlaut VO! Ps 49,8 bereitet der

Exegese LO vielfältiger Deutungsversuche Och ımmer rhe!  ıches Kopfzer-
brechen. Von der exikalischen und semantischen Identifikation des or

hangt das Urteil ber die syntaktısche Struktur und ınhaltliche Perspek-
tLivıtät des Textverlaufs ab, da siıch uch hıer wıeder zeigt, sıch
VO aller estlegung ın dıiıesen Beobachtungsgängen iıne plausible Grundlage
ın der nterpretatiıon der Wortart der beteiligten Lexeme herausschälen muß.

DemnachDıe Problemlage hat zuletzt P, CASETTI eingehend demonstriert
ZU. Debatte, ob '’h als omen ML der Bedeutung "Bruder" nehmen und

entweder als Subjekt der her al exponlıertes Objekt verstehen seı der
als Interjektion mıt der Bedeutung "wehe" : ınterpretiert werden müsse.,.
CASETTI plädier fur die letztere Möglichkeit und gıbt entsprechend al Über-
setzungsvorschlag:

"Wehl Nıcht eın einz1ıger annn Va eh. 1oöoskaufen"

Dabeı wıiıll freilıch eıine Emendation der ebr. Grundstammbildung yıpdae
ın yıppadae und Wa als Änderung des onsonantentextes Ooch sSchwerer wiegt

VO: npS=m ın MR Ln NnpS=w ın auf nehmen“. Dennoch scheıint ıhm der "mögli-
che Urtext besser vertretbar als der sıchere, ber hınkende äaältestbezeugte

P, CASETTI, 1982; 185-190.

Vgl. dıe Psalmübersetzung 1Mm Anhang7 1982, 23339 der uch die lte-
LE Versıonen eigegeben ınd.

3Vgl. CASETTI, 19827; 190. Der Rekonstruktion der vermeıntliöıchen Urfassung VO:
M un deren Wıedergabe schlıeßt sıch uch D 1986, 192 E AAches
nıcht eın einziger annn "sich"' loskaufen"), jedoch hne Übernahme der Emenda-
ı10N ln K (vgl. uch BHS Z.dC.).



4ex ET s ber W1LE.  ich Gge  Nngen, VO: der bestbezeugten und frühesten

Textfassung derart eklatant abzuweıchen? eht nıcht uch nhne jede Emenda-

t1ıon?

iLm Anschluß F'ı DELLTZSCHSsS riıchtige Beobachtung, 1an erwarte den —

danken, ass der Reıche sıch selbst nıcht VO] ode 1oskaufen könne" p erwaäagt
CASETTI uch diıie Möglichkeit, hne jede Textänderung dıie zweite Person

dem Vers entfernen, ındem 127 "als poetische Umschreibung der Seelé
ber dıeselbst ansehen x  wüurde, "wuje WLr 811e ın ägyptischen Texten finden"

grammatiısche Parallelıtät zwischen der Formuliıerung ytcn kpr=w “r gibt das

Lösegeld Pür sıch" und einer Wendung ypdah "er lLOöst den Bruder dıe ee

ıch selbst)" hiınaus wäre ach ıhm eıine Nar n Zwiegespr'a'ch mı  + der eele"

uch 1n V  — greifbar. Für den ägyptischen aum verweist CASETT I Cwa aurft

das "Gespräch des Lebensmuden mıt seıiner eele", der als ;meine Seele

und mein Bruder" angeredet werde

Dennoch CO Attraktivıtät dieses Deutungsweges meint CASET TI

VO: ihm Abstand nehmen mussen. Nicht NU. seı ıe Bezeıchnung der Seele

sondern hätte siıch uch eın "hebräischer ıch-als Bruder dem remd",
ter...kaum damıt begnügt", und kpr=w 1n pdywn npS=W zu wıederho-

l1en, dıe übertragene Bedeutung”" VO)] "herauszustellen"

Es scheint jedoch, daß GASE TL hıer fruh die affen streckt. Vielmehr

sollte pruüufen sein, ob ıch Belege ausfiındig machen lassen, dıe 'n
als mıt 'n ”"Bruder" homonymes exem mıt der Bedeutung "Seele" identifizieren

lassen.

Hier scheint der 1C auf nıchtbiblische Vorkommen des Nomens weiter-

helfen können, dıe lın althebräischen Inschrıften nachweisbar ınd un! m.E.

nıcht zwingend mıt der Bedeutung "Bruder" versehen werden mussen. Als erstes

seı eın länger ekanntes Dokument au den Grabungen VO: P MACKENZIE au  HN dem

CASETTI, 1982:; 190.

5 Fı DELITZSCH, 1867 336.

CASETTI, 1982, 188.

CASETTI, 1982, 188, Anm. 303.

CASETTI, 1982, 188.



eilisenzeitlichen Friıedhof VO Bet-Schemesch erangezogen ' das soeben ar VO:

G - BARKAY eıner Betrachtung unterzogen worden 18

ESsS handelt sıch eın ın das spate D vcC datıertes Gefäßfragment mMı

eıiner Inschriıift auf der Innenseite, die_ drei Buchstaben aufweist:

e
< S

Dıe rei Zeichen, unschwer als 'n auszumachen, werden U VO BARKAY

deutet, daß Sıe das omen "Bruder" mıt dem enklıtıschen Personalpronomen
der D arstellen sollen. Gemeint seı  M eıne Zweckbestiımmung yvyour brother"
wobeı ım Anschluß Va dıe Sozlialgesetze 1M entateuch die Verhältnisse

1ın der ersorgung der Yrmen 1M Hıntergrund stunden, daß ehesten eıne

Wiedergabe your (poOr) brother”" denken wäre. Der Zweck des Gefäßes sollte

=3: demnach GJEeWESEN sein, als Behaälter für dıe Armenspelsung ım kultıschen

en dıenen: vessel W: probably placed 1n cultic place temple
bamah) bearing ınstructiıon CO worshippers CO deposit 1n C COmMmMmOd 1 -

tıes which, DYy bıblıcal law, they ere required to giıve CO the POOLFC Z

CO your POOLI Bröther”.. The cContents Were hen dıstrıbuted DY the priests
CO the needy" Dıe Fundsiıtuation versucht BARKAY mıt dem Hinweis klären,

"Tmhe Ffact hatdaß sıch ıne Sekundärverwendung des Objekts handele:

D Wa OUnN! 1MN burıal avVey reflects secondary 88=1 contaı-

Nne for burıal gifts"1

Sollte jJedoch nıcht gerade ıer miıt eıner Sinngebung rechnen seıin,
die mıt eıner Varıante judäischen Totenglaubens ım Zusammenhang stuünde? Wäare

dıe Beschrıftung der Schale nıcht her 1M Kontext des Bestattungsgeschehens
deuten, ennn 1es nNu. ben möglıch erscheıint? Welchen ınn sollte eıne Um-

widmung des Gefaßes mıt einem ausgesprochen soöozialen ZweCck aben, als kul-

Vgl. dıe Edıtıon D MACKENZIE, 12-19 86-88 mMı  ct Tafi. a S

G . BARKAY, 1991, 239-241, der uch dıe nachstehende Nachzeichnung gibt.

BARKAY, 1991, 261 .

BARKAY, 1991, DE



tische Beigabe ın vCab gelegt werden? Gewiß ann Na uch hıer Vermutun-

gen anstellen, sollte ber och zunachst plausibleren Lösungen greifen.

Dıe kulturübergreifende Wortforschung ann sıch beı der Morphemgruppe
das äagypt. SN erınnern, das unter der .Bedeutung "Geist, Verklärungsseele"

seinen Platz 1M Wörterbuch hat (WbAS 1241513 Dıe semantiısche Diımensiıon

dieses Ausdrucks au dem Bereich der Wırkkraäafte 1M Menschen unterliegt Och

der Dıskussion, deutlıch ıst jedoch, da der Ach" Lın der Vorstellung VO der

"Verklärung" des en verankert ; acn den fruhen Texten ommt. dem Ach

"wohl prımar ıne ın sıch ruhende Seligkeit" c ”sOo daß dıe 'selıge eele'

der der 'Verklärungsgeist' aum mıt Aktıvıtäten verbunden werden kann" F

wäahrend der Verklärte ach jungeren Texten uch Funktıonen ausuben SE und

ann __ Nach den Pyramidén(:exten NU: den Kön1g reserviert, OMm:; diıie

Verklärung 1ın der agypt. Religionsgeschichte zunehmend en Menschen e dıe

sıch 1ın der gebührenden Weise auf dıe Jenseitigkeit einstellenl azu ıst

das - iın Wunschsätze gekleıidete Gebet Verklärung VO' besonderer Bedeu-

Cung-. Eın seıit dem euen Reıch verbreitetes Beispiel stellt der "Spruch Z.U!

Nıiıederlegen des Opfers" dar, ın dem dıe Wege des Verklartwerdens entfaltet

werden Die einfachste Formulierung eines Verklärungswunsches lautet be-

reıts 1ın den Pyramıdentexten: J3h "du wiırst der sollst Geist werden"

Ich mOöchte LU nıcht anstehen, gerade den letztgenannten Wunsch als eı-

gentlıchen Inhalt der Beschriftung der Schale VO: Bet-Schemesch betrach-

cen, freilıch 1ın ebr. Translıteration. ugleic se.ı offengelassen, ÖD 1U

das men SN au dem Ägyptischen bernommen wurde, TST 1n 85Dr. erwen-

dung mıt dem enklitiıschen Personalpronomen versehen werden "deıin AC
a= (unter Ergänzung der Präposition ı "für deiıinen ACH®., nhaltlıch wurden

beide Deutungen auf den Wunsch ach Verklärung hinauslaufen. Dıiıe genuine
Bestimmung 1äßt schließlich uch dıe Beschrıftung der Innenseite als problem-
10s erscheinen.

‚ O KOCH, 1984, 452 1988, 240).

ZuUr Aktiviıtät des angeredeten en vgl. SG x 7 1986,

Ala Ver;klärung 1n Agypten vgl. Va Qie ü 1986, 998-1006.

6Vgl. den ext beı7 1986, 1001.

Vgl. den Index Kı. 7 1962,



nser Versuch, fur ‚N als ägypt. Fremdwort ım Hebräischen Belege fın-

en, könnte eınen ungleıch hoöheren Erfolg verbuchen, wenn * gelänge, eın
dırektes Nebeneinander unseres Lexems mıt seıinem agypt. Aquivalent ausfindig

machen. Da 1es eın leeres Traumgebilde seın muß, mOchte dıe folgende
Beobachtung erweisen.

Bei den Grabungen INn Südosthügel des Tempelberges 1N erusalem Ophel)
ıst unter dem ınschriftlichen Fundmaterıal uch eın ın das ausgehende 8,
VC datıertes Gefaßfragment miıt eıiner au  — den ersten Blıck merkwurdıgen Be-

schrıftung zutagegetreten

Z N
2cm

Es handelt Ssıch beıi näaäherem Zusehen eıne Kombınation althebräıscher

Zeichen und relatıv grob eingeritzter Hiıeroglyphen. ; MAELIR hat LN diıe-

Dabeı5 6] scheınbaren Zeichengewirr eıne mögliche Biılıngue erkennen wollen

mOchte zunachst ıne lınksseitiıge Zeichenfolge mıt den sıcheren Graphien
fuür und wahrnehmen, fur das drıtte Zeıichen dıe Möglıchkeiten U<  MNn
Offenzuhalten Im rechtsseıitigen Bereıch stellt ann welı Interpretati-
nen der ıer gegebenen Hıeroglyphen ZU Dıskussıon: entweder liıege dıe Ab-

olge der dıe Verbiındung “q mıt Determinativ (gehende Beıne) MK Im

BVgl E dıe Edıtiıon durch Mn NADELMAN, 1989, 129f mMı Photos 134, 135 S, 138}
NADELMAN 1ıest den ebr. e} och n1,'S r und bemerkt Zzu Verbindung mıt
den verbleıbenden, VO: ıhm nıcht als Hieroglyphen ıdentıfızıerten Zeichen:
"Although the inscription and the bırd WeTrTre probablıy iınciısed at the S amle&e

tiıme, there 1 iındıcation O theır meaning possible ınterconnection"
Q} Die Nachzeichnung gıbt MAEIR, 1990, 6 FEGEL:

MAEIR, 1990, 63-69,.

Im Anschluß NADELMAN, 1989, 513 jedoch unter dem Vorbehalt weiterer
OÖglichkeiten, vgl. MAEIR, 1990, 6 e

23



ersten a} se.ıi mit eıner abkürzenden Schreibweise eines PN H(XYHW mıt der

Präposition Z.U] Zeichen der Zugehörigkeit rechnen, wobei das fragliche
ebr. zZzeichen als n esen sel, während 1M zweıten all das erbum e
"esintreten" gedacht werden dürfe  21 Alternative biete ”a exac transla-

iıon Of the Egyptian", Alternatıiıve "uyould fiıt nicely wiıth the possesive
aspect OÖofthe Hebrew nscription, ma’ VELV lıkely be LEeEvenue relateadr".

EsS scheint MLr freilich, daß Ma hıer mMı  cr eıner 'einfacheren' LÖsung au sS-

kommen ann. Mit der ternatıve ebr. ägypt. Nn Sh 1äaßt ıch problem-
OoOser operlıeren, al mMmit der nnahme eines der des Verbums "sintreten".

Es eg ann ın der Tat nıchts anderes VO al eıne exakte ntsprechung,
die saich jeweils au den '"Ac des en bezieht. geht eıne Opfergabe
"für die Verklärung". Die Kombination "Totenopfer fuüur dıe Seligen" ‚DIEC

Sh3hw)  zz ıst 1M Wörterbuch eigens notiert (WbAS I, 4847 ):e Wıe 1M vorangehenden
all könnte uch ıer eıne Transliteration des Ägyptischen 1M Althebräıschen

vorlıegen, da aQgYpt. durch kanaanaäaiıisches wiedergegeben werden ann. NOt-

wend1ıg ıst diıese nnahme ber nıcht. genügt vollauf, 1n der Übernahme des

aägypt. Lexems Sn 1NSs Hebräiısche unter Beibehaltung der Bedeutung "Totengeist"
der "Verkläarungsgeist" dıe gleiche Intention wırcksam sehen, die uch ZU.

Inschrift 1l1M vorhergehenden arı geführt hat.

Der KONTEexXxtT des bıblıschen Textes ist wıe derjeniıge der außerbiblıschen

ex mMı dem vermutlıchen exem VO Vorstellungen V O! Weiterleben des

en geprägt, hne daß iıch hıer freilich Näheres ausmachen 11@eß8. ES steht

jedoch außer rage, da/ß ıch Lln der ortgeschrittenen Königszeit Judas Och

een en aben, dıe zweifellos ıne weitgehende Vertrautheit mıt aQgYPC.
Gepflogenheiten zeigen  22  ° Die beiden zeitgenössischen außerbiblischen ex

spätes vC) könnten dıe Vermutung nahelegen, da die Vorstellung VO:!

eınem 'Ach' des enschen V O! Psalmdıchter bernommen wurde, hne da hiıermit

bereits eın Datierungsvorschlag suggeriert werden s8011.

Unsere Überlegungen Z möglıchen Identitat eines Lexems legen Nnu

ıne modıfızıerte Wiedergabe VO: Ps 49 , nahe, da s0owohl diıe exponierte
Stellung des Nomens als Objekt und dıe folgende Paronomasiı:e ihrem ec

21l  Vgl MAEIR, 1990, mıt n.1l1-18 S6723

Vgl. azu jetzt uch Q, KEEL 0 ; UEHLINGER, 1992, AA
24



Oommen mussen, wäahrend das Subjekt unbetonter Stelle In 8a und

liegt eın chiastischer Parallelısmus VO

8a "Eınen (seinen 'Ac ann eıner absolut nıcht Loskaufen

Nıcht annn er seın Lösegeld geben"

dieiIn der Radıkalıtäat dieses Urteils manıfestiert sıch eıne Grundhaltung,

allem Anscheın ach keiner Mögliıchkeit aktıver ersorgung des en für das

Weıterleben das WOITT redet Vielleicht Oommt eswegen uch 1n unserem sa

etwas VO der Kr3ıkale ü Totenkult Z.U!] Ausdruck, der ın bestiımmten Judäischen

Kreisen mıt proägyptischer Einstellung worden seın W1Lrd.

elr Verklärung, Lexikon der Agyptologie 1986, 9398-1006.
BARKAY, s Our 00617 Brother Oote a  41l Inscribed Oowl from

eth Shemesh, 1IE  C 4 1991., 239-241.
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4 OBO 4 Freiburg/Göttingen 1982.
ELITZSCH, Wg Bıblıscher Commentar ber die Psalmen (BC &, Leipz1lg

P A, 1867.
KEEL, D VUEHLINGER, Ar GöOttınnen, GOtter und Gottessymbole. eue Er-

kenntnısse ZU Religionsgeschichte Kanaans und Israels
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134, Freıburg 1992.
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den Pyramıdentexten: Studien ZU. altägyptischen KUuLtur;
Fs W. e  P Hamburg 1984, 425-454 ers., Studien ZU

alttestamentlichen und altorientalischen Religionsgeschich-
te, hrsg. VO: E OT'TO, Göttingen 1988, 215-241).

7 O4 Ugaritisches und Juüudisches. Weisheit und Tod ın sa
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"Ophel", Jerusalem, 114, 1990, 63-695,.

Da Excavatıons at Aın ems Beth-Shemesh), EFA „1912-19
NAGELMAN, e Hebrew Inscrıptlions, eal Impressions, and Markıngs Of the

iIlron Age l1N:! I5 MAZAR MAZAR, Excavatiıions 1ın the
South Oof the Temple Ooun The Ophel Of Biblical Jerusalem,
QOedem 2 128-137.

7 Kz- j Übersetzung und Kommentar den Altägyptischen Pyramiden-
texten Band, Index, Hamburg 1962.

EKS ieg deswegen eın Anlaß OL+y 1 der Übersetzung das Subjekt miıit der
Negation verbınden und mıt "nicht eın einziger" (8a) hervorzuheben, w ıe
dies CASETTI und vorschlagen. och weniger sehe ıch eınen Grund, ın

2ıne Emphase auf "KReiner.”" legen, das gar nıcht dasteht. 25


